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Der Bote aus 


No. 10. 


dem 


Eine Wochenſchrift für alle Stände. 10 c 


ieſen⸗ Gebirge. 


Hirſchberg, Donnerſtag den gten März 1819. 


Etwas von der Krönung Ludwig deö XVI., 
Koͤniges von Frankreich. 


Die Krönung der Könige von Frankreich war ſeit 
Jahrhunderten ein Jubelfeſt der Nation, und ver: 
züglich eines der Pariſer, obgleich ſolche gewoͤhnlich 
zu Rheims geſchahe Die Entfernung hielt nicht ab 
und tauſende von Neugierigen wallfahreten nach dem 
Orte der feierlichen pomphaften Handlung hin. Auch 
jetzt heißt es allgemein Ludwig X VIII. jetziger König, 
werde ſich kroͤnen laſſen, hoͤchſtwahrſcheinlich wohl 
aber zu Paris. — Wir halten es nicht für uͤberfluͤ⸗ 
big etwas über die letzte Krönung Ludwig des XVI. 
zu Rheims unſern Leſern mitzutheilen, da ſolche 
auch Charakterzuͤge des guten unglücklichen Monar⸗ 
chen enthält. — 

Ludwig XVI. wünſchte mehremals der Krönung 
überboben zu ſeyn, allein dem VBorurtheil des großen 
Haufens zu gefallen, und aus manchen andern Gruͤn⸗ 
den entſchloß er ſich 8 Der alte Kardinal von 
Roche-Aymon ſagte bei der Gelegenheit: Er habe 
den König getauft, konſirmirt, ihm zum erſtenmal 
das Abendmahl gereicht und ihn getraut; er wuͤnſche 
alſo nun nichts weiter, als denſelben bei der Kroͤ— 
nung falben zu konnen. 

Da man nun wußte, daß die Koͤnigin der Feyer⸗ 
lichkeit beiwohnen wurde, fo hatte man in der Kir: 
che für ſie ein beſonderes Zimmer eingerichtet, wel⸗ 
ches mit allem Zubehoͤr verſehen war. 

Zu Soiſſons mußte man ein Stadtthor nieder⸗ 


reißen, weil der Wagen des Königs, welcher 18 
hoch war, micht urch konnte. 925 5 0 daß 
Der Kroͤnungswagen des Koͤnigs koſtete 250,080 
Livres. Die Diamanten der Krone, welche bei 
ganzen Salbung ohne Zweifel das merkwuͤrdigſte 
und koſtbarſte Stück war, wurden allein auf 18 
Millionen Livres geſchaͤtzt. N 

Der Weg nach Rheims war ſo eben gepflaſtert, 
als die Hauptſtraßen von Paris. Zwanzigtauſend 
Poſtpferde waren beſtaͤndig unterwegens. 

Bei der Ceremonie waren nicht ſo viel Menſchen 
zugegen, als man geglaubt hatte. Sie dauerte von 
Morgens 6 bis Nachmittags um 2 Uhr; ohngeach⸗ 
tet fie um vieles verkürzt wurde, theils um den Kö⸗ 
nig, wegen der ſehr großen Hitze des Tages, theils 
2 uni, um den alten Erzbiſchof nicht fo ſehr zu 
ermübden. | * 

An dem Krönungstage pflegten die Könige jedes⸗ 
mal eine Anzahl Verbrecher, welche von den Gerichts⸗ 
hoͤfen verurtheilt waren, zu begnadigen. Ludewig 
XV. wurden bei feiner Krönung 300 Bittſchriften 
für Verbrecher uͤberreicht: Ludwig XVI. aber 15000, 
woraus ſich auf das zunehmende Sittenverderbniß 
ſchließen laͤßt. 5 N 

Den zten Juni reifte der König von Verſailles 
ab, und den 9. kam er zu Rheims an. Bevor er ſei⸗ 
nen feyerlichen Einzug hielt, fragte man ihn, ob 
man die Straßen, durch welche er fahren würde, der 
Gewohnheit gemäß, tapezieren ſollte? „Keine Ta⸗ 
peten, ſagte der König, nichts ſoll mein Volk hin⸗ 
dern, mich zu ſehen; und nichts ſoll mich hindern, 


(7. Jahrg. No. 10.) l 


x 


mein Volk zu fehen. So ſprach auch ber gute Hein⸗ 


rich IV. „Zwiſchen meinem Volke und mir muß kein 
Vorhang ſeya; man laſſe es zu mir, es dürſtet mich 


zu ſehen.“ . 
Der Beſchluß folgt.) 
Dem 
Andenken 
unſer er 
am 16. Februar 1819 verewigten Freundin, 
Charlotte Chriſtiane Greulich, 
Tochter des evangeliſchen Cantor Herrn Greulich, 
a zu Kunzendorf u. W. N 
(Entlehnt.) 
Verſchwunden find des Lebens Leiden, 
r Sie — die nun im Himmel wohnt — 


Sie wechſelten mit jenen Freuden 
Womit der Hoͤchſte Sie belohnt. 


Zufrieden ging Sie — dort hinüber, 
Eutſchlummerte nach vielem Schmerz, 
Die Hülle — und Ihr Geiſt blickt nieder, 
Mit Troſt, in der Verlaßnen Herz. 


O troͤſtet Euch! die Ihr am Grabe, 
Der Guten ſtille Thraͤnen weint 
Denkt — dort im lichteren Geſtade 
Werd't Ihr auf ewig einſt vereint. 

Sie ruhe nun, die gute Tochter, 
Die gute Schweſter. — Ohne Harm 
Sey dort Ihr Leben! — Ihr Gewinn 
Sep Gluck in der Erwaͤhlten Arm. 

Von zwei Freunden der Verewigten. 
— 3. — . 


Haupt Dtomenteber pofitifheniegebenheiten, 


(Entlehnt bar X vaterländiſchen Blättern, 


eftreid, 

Am 10. Febr. des Morgens verließ der Kaiſer, die 
Kaiſerin, und die Erzherzegim Caroline, ihre Tochter, 
die Hauptſtadt, um die Reife über Glagenfurt und Ve⸗ 
nedig, nach Florenz, Rom und Neapel anzutreten. — 
Ein feierlicher Empfang ſoll in Venedig verbeten worden 
ſeyn. Im Gefolge des Katſers befindet ſich der Oberfe⸗ 
kaͤmmerer, Graf Webna und der General⸗Feldzeugmeiſter 
von Duca. Das ſaͤmmtliche Gefolge Ihrer Majeftäten 
beſteht aus ungefähr 50 Perſonen. 4 

Der Perſiſche Botſchafter iſt noch nicht abgereiſet. Er 
nimmt die Merkwürdigkeiten von Wien in Augenſchein, 
und läßt alles, was feine Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, 
5 er Sekretär zu feiner künftigen Neiſebeſchreibung 
aufzeichnen. 

Vor einiger Zeir hatte man in Dreefburg das ſeltene 
Schauſpiel, eine ganze Bigeunerkolonie, über 100 Perſonen 

ark, auf 17 Wagen ankommen zu ſehen. Die Männer 
= an ihren Kleidungsftüden meiſtens ſilberne a 


e waren reichlich mit Silbergeld verſehen, und lebten 

; bie Kinder aber waren, nach Zigeunerſitte, halb 

nackt. Man hat den Zug wieder nach den Graͤnzen zurück⸗ 
gewieſen; von denen er herkam. 


Bayern. 

Daß auch unſere Bauern nicht fo politiſch ungebilbet 
find als man vielleicht noch vor Kurzem wähnte; daß fie 
vielmehr recht wohl wiſſen, was es mit der neuen Verfaſ⸗ 
fung unſers Bandes auf 85 habe, davon mag folgendes 
treuherzige, laber auch ächte ?) Schreiben eines Landmanns 
aus dem Grabfelde bei Würzburg einen Beleg abgeben: 


Herr Zeitungsſchreiber! N 


Er wird wohl am beſten wiſſen, was unſere Deputirte 
zu Muͤnchen machen. Ich habe wohl auch darnach zu fra⸗ 
en; denn Er muß wiſſen: ich bin auch Wahlmann gewe⸗ 
en. Der aber, den wir gewätzlt haben, hat noch gar kei⸗ 
nen Laut von fi, gegeben, obgeich wir ihm ſcharf einge⸗ 
bunden haben, daß er reden und ſagen ſoll, we uns der 
Schuh druͤckt. Das, was wir in ſeiner Zeitung bisher 
geleſen haben, iſt wohl recht gut, aber wir wünſchten, bald 
zu vernehmen, wie es mit den Steuerſimplen gehen werde; 
fie find aufs Hoͤchſte angewachſen. — — Gemeindeſchulden 
haben wir auch genug, und meine Nachbarn haben in der 
£heuren Zeit auch recht viele Privatſchulden gemacht. Wenn 
wir nun in Zukunft weniger Geld löfen; wie können wir 
beſtehen? Es kann nicht anders ſeyn, als daß Gant (Ban⸗ 
kerot) auf Gant erfolge, und wir zuletzt Alle arme Leute 
werden. Das kann doch unſer gute König nicht wollen! 
Wir wollten von der großen Steuer nicht einmal etwas 
ſagen, wenn uns nur nicht auf allen Seiten Handel und 
Verkehr fo eingeſchraͤnkt wären. — — Und die Mauth — 
bie Mauth, die iſt vollends ein gar böfes Ding! Er wird 
wohl auch die Bibel leſen, wie ich, und daraus wiſſen, daß 
die Publikanen — welches damals die Mauthner geweſen 
ſeyn ſollen — ſchon damals boͤſe Leute waren, weil der 
and fie, wie die Heiden, für nichts werth achtete. Wir 


nd doch Ghriften, warum führt man denn fo viel heidni⸗ 


es Volk bei uns ein? Herr Zeitungsſchreiber, ich kann 
Ihm in Vertrauen ſagen, daß wir lieber noch mehr Steu⸗ 
erſimplen bezahlen wollen, wenn nur das unchriſtliche Volk 
von der Grenze hinweg koͤmmt. Es mögen wohl auch bra⸗ 
ve Leute darunter ſeyn; aber — ſie ſind einmal ſchon im 
Evangelium boͤs gezeichnet; und was darin geſchrieben 
ſteht, iſt fo viel, wie ein Glaubensartikel. — — Und die 
Lotterie, mit der iſts gar aus! Wir ſind vor unſern Knach⸗ 
ten und Maͤgden, vor unſern eigenen Kindern nicht mehr 
ſicher. Alles, was fie erwiſchen können, wird den unſeli⸗ 
gen Collecteuren zugetragen. Nein, Herr, das kann der 
liebe König nicht willen: das glaube ich ſteif und feſt; denn 
ſonſt wären die Glücksraͤder mit den Gollecteurtaſeln Lan⸗ 
ge ſchon verbrannt. Reden nur unſere Deputirte, dann 
wirds bald fo werden. Reden und ſchreiben darf man jetzt, 
wie wir hören, alles, was nicht gegen Gott und den Ko⸗ 
nig geht. Sieht Er; darum habe ich auch das Alles fo 
aus dem Herzen geſchrieben, und Er kanns keck in ſeine 
Zeitung drucken laſſen; denn gegen Gott und den König — 
bewahre mich — habe ich Ihm nichts en unfer 
Deputirter ſoll auch wiſſen, was wir denken. Wenn er 
auch jetzt ein großes Thier geworden iſt, und mit dem Kö⸗ 
nige, den Prinzen und Fürſten des Reichs an der Tafel 
ſpeißt, fo ſoll er doch nicht vergeſſen, daß er ein Bauer iſt, 
aus dem Lehm gemacht, wie alle Bauern im Grabfelde; 
und daß er für uns Bauern reden ſoll; denn dazu haben 
wir ihn hinein geſchickt. 

Spanien. 

Zu Liſſabon hat man dieſen Winter weder Schnee noch 
Froſt gehabt. 

Es iſt bereits von einer dritten Vermählung des Kö 
nigs die Rede; eben fs wie ſich das Gerücht erneuert, daß 


Herzog v. Wellington nach Madrid kommen und bie 
—. — 9 — Dem Multerlande und den Kolonien 
übernehmen werde. 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bonapartes neue Wohnung auf St. Helena wird, nach 
engl. Nachrichten, mit einer Mauer, und über dieſer mit 
eifernen Palifaden von 10 Fuß Länge umgeben. 

Einem armen Tagelöhner in Liverpool iſt eine ſehr be: 
deutende Erbſchaft zugefallen, welche aus einer halben Mil⸗ 
lion Pfund Sterling an baarem Gelde deſteht, und aus 
liegenden Gründen von acht tauſend Pfund jährlicher Ein⸗ 
kunfte. 
—— — 


Geboren. 

(Hirſchberg.) Den 23. Februar. Frau Glaſermeiſter 
Bergmann, einen Sohn, Wilhelm Herrmann. 

-(Shönau,) Den 25. Febr. Die Frau des Koͤnigl. eieu⸗ 
tenants und Kreis : Steuer : Eaffen » Gontrofleur Kolbe einen 
Sohn, Ernſt Ferdin., welcher aber nach 6 Stunden ftarb, 
— Den 28. Febr. Frau Getraidehändler Kloſt, eine Toch⸗ 
— — Den 17, Februar. Frau Chyrurgus Schroͤdter, eine 

ochter. ‚ 3 3 

(Friedeberg.) Den 18. Febr. Die F. des Mauermſtr. 
und Stadtveroce neten Tſchirch, eine Tochter. 

(Goldberg.) Den 14. Febr. Frau Tuchmacher Kit: 
ter, eine Tochter. — Den 22, Febr. F. Tuchbereiter Seif⸗ 
fert, eine Tochter. 

( Schmiedeberg.) Den 14. Febr. Frau Comtoriſt Pos 
ſtel, eine Tochter, ee Roſalie Adeline. — Den 26. F. 
Burgermeiſter Krückeberg, einen Sohn. 


— — 


(Bekanntmachung) 
Ehrenfried Nixdorffſchen 


Setrawt. 

(Kupferberg.) Den 2, März. Der Königl Vergamts⸗ 
Reviſor Hoffnann, mit Demoiſell Kraufe aus Waldenburg 

Landeehat.)“ Den 2. Merz. Herr Gheiſttan Gettlos 
Schumann, Dominial: Pächter in Boitmannsdorf Grott⸗ 
kauer Kreiſes, mit Demoiſell Caroline Erneſtine Wilhelm. 
Wolff, ite Tochter des Hrn. Kaufmann Wolf allhier. 

Geſt erben. 

(Hirſchberg.) D. 26, Febr. r. Joh. Adam Roß⸗ 
bachs, Burger und Boͤttchers Söhnlein, Carl Erdmann 
Ferdinand, alt 4 Jahr 5 W. — D. 27. Mſtr. Franz Preu⸗ 
ßes, Burgers und Horndrechsters Töchterlein, Johanne 
Caroline, 2 Jahr 3 Monat. — D. 27. Mſtr. Chriſtian 
Gottfried Hornigs, Burgers und Fleiſchhauers Töchterlein, 
Marie Pauline, 1 Jahr 9 Monat. — Den 28. Joh. Niklaus 
Meiſels, Burgers und Schuhmachers Soͤhnlein, Carl Chri⸗ 
ſtoph, 9 Monath. — Den 28. anf. Chriftian Gottfried Als 
brechts, Burgers und Blattbinders Toͤchterlein, Chriſtiane 
Friederike, 2 Monat. — D. 1. März. Herr Joh. Gottlieh 
Werner, Burger und Kaufmann, 63 Jahr 44 Tage. — D. 1. 
Anton Hentſchel, Toͤpfermeiſter und Aelteſter dieſer Zunft, 
alt 20 J. am Schlage. 

(Landeshut.) Den 25. Febr. Herr Malthaner, Chy⸗ 
rurgifcher Stadt⸗Wundarzt, alt 52 Jahr 24 Tage. Bei 
der Eröfnung deſſelben wurden in der Gallenblaſe 5 Steine 
von verſchiedener Größe gefunden, und die kleinen Gedär⸗ 


me waren ſchon ziemlich vom Brand ergriffen. — Den 


26. Julius Leberecht, Sohn des Getraidehandler Wagen⸗ 

28 A. — — 8 9 . 
oldberg.) Den 19. . Frau Vorwer 

Eva Roſina Wende, — * — . 


Zum offentlichen Verkauf des fub Nro. 234 zu Grunau gelegenen Johan 


auſes, iſt ein nochmaliger Biethungs⸗-Termin 


auf den 20. April d. J. 


anberaumt worden. Hirſchberg den 18. Jan. 1819. 
Köỹnigl. Preuß. Lands 


Bekanntmachung.) Zum d 


un d Stadt⸗Gericht. 


ffentlichen Verkaufe des ſub No. 912. hieſelbſt gelegenen Schullehder 


Reimannſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 
den aten Juni 1819 
anberaumt worden. Sirfaberg den 9. December 1818. 
f Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


— — — 


d 3. er i 
Vormittags um 10 Uhr in der Matzdorfer Canzlei einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und ſodann zu gewärs 
tigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung der Erben der Zuſchlag an den Meiſtbietenden geſchehen wird. g 


Loͤwenberg den 15. Februar 1819. 


Reichs graͤflich von Schoͤnaich⸗Carolath⸗Matzdorfer Gerichtsamt. 


=» 


(Bekanntmachung.) Das Matzdorfer Gerichtsamt hat zur fortgefehten Subhaſtation des in Johns⸗ 
dorf Matzdorfer Antheils ſub No. 22 belegenen, auf 1400 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigten Bad: und Schenkhau⸗ 
ſes des Johann Carl Zoſel ad iustantiam der e 1 einen neuen Bietungs⸗Termin auf 

den 3. April d. J. 5 
angeſetzt, und fordert Bietungsluſtige auf, ſich in dieſem, Vormittags um 10 Uhr in der Matzdorfer Canzlei 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung der Glaubi⸗ 
ger der Zuſchlag an den Meiſtbietenden geſchehen wird. Loͤwenberg den 18. Februar 1819. R 
Reichsgräflich von Schoͤngich⸗-Carolath.⸗Matzdorfer Gerichtsamt. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤflich⸗Schaffgotſch⸗Kynaſtſchen Gerichts⸗Amts 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, dem Johann Benjamin Werner zu Getſchdorf gehoͤrige ſub 
No. 50. des Hypothekenbuchs daſelbſt belegene, und in der Dorfgerichtlichen Taxe vom 27. October v. J. 
auf 66 Rthl. 26 Sgr. Cour. gewürdigte Haus, auf den Antrag einer Realgloͤubigerinn, in vim executio- 
nis ſubhaſtirt werden ſoll. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch aufgefordert, 
binnen 9 Wochen, vom 23 Januar. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den 30. März d. J. Vor: 
mittags um 9 Uhr in der hieſigen Amtscanzelei zu erſcheinen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben, und nach 
erfolgter Erklaͤrung der ſubhaſtirenden Glaͤubigerinn, fo wie der übrigen Real⸗Creditoren, zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden Fundus adjudicirt, und Niemand weiter gagegen gehört werden 
wird. Hermsdorf unt. Kynaſt d. 21. Jan. 1819. 

(Anzeige.) Bei H. W. Lachmann in Hirſchberg, ſind nachſtehende neue Bücher zu haben: 
Reichart, Chr., Land⸗ und Gartenſchatz. ir 2r Theil, öte Auflage. Enthalten: Pflanzenkultur und Kü⸗ 

chengartenbau. (Pränumerationspreis für alle 3 Theile) 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Henſel, Joh. Daniel, das Weltgebaͤude, allgemein faßlich beſchrieben 15 Sgr. 
Verſuch einer Monographie der Kartoffeln, oder ausfuhrliche Beſchreibung der Kartoffeln nach ihrer 

Geſchichte, Charakteriſtik, Cultur und Anwendung in Teutſchland. Bearbeitet von Dr. Putſche 


und Dr. Bertuch. gr. 4. mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Geſetz über den Zoll und die Verbrauchsſteuer von auslaͤndiſchen Waaren, nebſt Zoll⸗ und Verbrauchs⸗ 
ſteuer⸗Tarif. Folio. . 5 15 Sgr. 


(Warnung.) Jedermann im reſp. Publico wird gewarnt, zweien Schülern des hieſigen Gym⸗ 
naſii zu creditiren oder baar zu borgen, weil fie fi nicht genug vor dem Schuldenmachen in Acht 
nehmen. Statt ſie mit Namen zu nennen, erſuche ich bloß Jeden, der in den Fall kommt, einem 
Schuͤler borgen zu wollen, und ſich vor vielleicht langwierigem Verdruſſe bewahren will, den Namen 
des Schuͤlers, dem er creditirt oder baar borgt, entweder ſogleich vorher, oder, iſt diefes nicht möglich, 
fpäteftend den Tag darauf mit der Frage mir zuzuſchicken, ob dieſer Name unter die beiden gehöre, die 
mit der Warnung gemeint ſind. Ich antworte dann ſogleich mit Ja oder Nein. Auf dieſe Weiſe 
keidet der gute Ruf der übrigen Gymnaſiaſten nicht, die eine ſolche Maßregel nicht verdienen. 

In ſo unbedeutendem Berhaͤltniſſe übrigens auch — zum Lobe unſter Schüler ſey es geſagt — 
das Vorkommen eines ſolchen Falls zu der Zahl von faſt 200 Gymnaſiaſten ſteht: ſo würde doch auch 
dieſe Seltenheit unnoͤthig ſeyn, wenn Perſonen, die mit Schülern in Verkehr kommen, ſich von Zeit 

Zeit bey uns Lehrern erkundigen wollten, welches Wirtbſchafts vertrauen wir zu dem jungen Mens 


n hegen können. (Dieſen Vorſchlag habe ich bereits 1809 ausführlicher oͤffentlich bekannt gemacht.) 
Körber, Director Gymn. 


Hirſchberg den 25. Februar 1819. 
(Bekanntmachung.) Da der bei dem Dominſo Lomnitz bis ber beſtandene Contract wegen dem 
Kaͤlberſtich aufgehoben worden iſt, und die vom März an, auf hieſigen Guͤtern fallenden Kälber Jedermann 
m Kauf feil heben, fo wird dieß hiermit, beſonders den Fleiſchermeiſtern, Öffentlich bekannt gemacht. Auch 
en hieſelbſt zwei große, eichne, behauene Fleiſchhackekloͤtzer zum Verkauf. 
Lomnitz den 1. März 1819. N 


— 


Dietrich. 


(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtag den 4. März. Große Sinfonie vom Abt Bogier, 
Biolin:Goncert von Rode. Tenor ⸗Arie von Mozart. Sonate fürs Pianoforte mit Begleitung einer 
Violine von L. van Beethoven und vorgetragen von meinem Sohne. Canon. Zum Schluß: Ouverture 


aus der Oper Semiramis von Himmel. Der Anfang iſt um 6 Uhr. Scholz. 
Nebſt einem Nachtrag e. 


— — 2 — — 


8 N acheter a g i BE 
zu No. 10, des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. 


— — — 


(Bekanntmachung.) Das mit Glas Handeltreibende Publicum iſt durch eine haͤmiſche als erdich⸗ 
tete Sage irre geführt, als hatten die hieſigen Glos⸗Fabriken mit ihren Fabrikaten am 24. Jan. d. J. aufges 
ſchlagen. Ob ſich gleich dieſe Erdichtung ſchon im Verkaufe des Glaſes feit jenem Dato bis jetzt oͤllig wis 
derlegt, fo halte ich es fr Pflicht, im Wege der öffentlichen Blätter, dieſem falſchen Gerüchte zu widerſpre⸗ 
chen, und womit ich nochmals die Anzeige verbinde: daß das Hütten, Hundert Kreidenglas in allen Formen, 
in eben dem alten Preife, wie im vorigen Jahre, nehmlich das Huͤtten⸗Hundert zu 3 Rthlr. 5 Sgr. N. Mze. 
bit letzt verkauft und auf Credit verladen worden iſt. Es iſt das unabläßige Beſtreben des Beſitzers, den 
Glaspreis inländiſcher roher Fabrikate auf der Fabrike moͤglichſt zu 8 um die Händler in den Stand 
zu ſetzen, den Ausländern zu begegnen, und daher wird ein erniedrigter Glaspreis, in dieſer Glasart, vom 
6. März an, eintreten und das Hüten Hundert Kreidenglas auf unbeſtimmte Zeit zu Carlsthal für 3 Rthlr. 
N. Mir. verkauft werden. Ober⸗Schreiberau den 1. März 1819. 8 

Der Glas⸗Fabrik⸗Inhaber Glasmeiſter Preus ler. 


(Verpachtung.) Bei hieſigem Dominio fol zu Johanni c. das Bier» und Brandwein⸗Urbar 
verpachtet werden, und iſt Terminus zur Verpachtung auf den 24. Maͤrz d. J. nn worden. Pacht⸗ 
luſtige werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage früh um 9 Uhr hier zu erſcheinen und ihre 
bote abzugeben, wo ſodann der Meift: und Beſtbietende nach eingeholtex Genehmigung den Zuſchlag zu 
gewärtigen hat. Berthelsdorff den 10. Febr. 1819. f 

Das Wirthſchafts⸗Amt. a 

(Dank.) Um 28 Febr. d. 3. erfreuete ſich die Schuljugend in Schwarzbach eines unerwarteten Ge⸗ 

ſchenks von 8 kleinen Bänden Lern- und Leſebüchern, durch die Güte des Herrn Kämmerer Thomas zu 
irſchberg, Vorſteher der ſämmtlichen Schulvorftände bei den Stadtgemeinden, welcher auch früher dieſer 
chule Bredows allgemeine Weltgeſchichte geſchenkt. Herzlichen, innigen Dank bringt dem milden Wohl: 

thaͤter für das anſehnliche Geſchenk die Schuljugend in Schwarzbach. 

(Anzeige.) Einem refp. Publice wird hierdurch ergebenſt angezeigt, daß der zum Dominio Stöckel; 
Kauffung gehörige Kitzelberg Kalkofen, und zwar geſtern unter herrſchaftlicher Adminiſtratien, angezündet 
worden, und von nun an der beſtbekannte Marmor-Weißkalk wiederum zu moͤglichſt billigen Preiſen zu 
haben iſt, weshalb ſich jeder der refp Kunden an den Kalfrendant Franz zu wenden bat, der auch die nd; 
thigen Atteſte der Bekundung wegen, daß es wirklich Kitzelofen Kalk iſt, nach Verlangen ertheilen wird. 

Desgleichen wird der voriges Jahr in dieſen Blattern zum Verkauf ausgeſtellte ächt Schweitzer Stier 
nud eine Schweitzer Kub erneuert zu dieſem Zwecke annoncirt. 

Stoͤckel⸗Kauffung den 22. Febr. 1819. Vogt, p. t. Amtmann. 

(Concert⸗Anzeige.) Morgen den 5, März im Gartenhaus Saale des Herrn Kaufm. Geisler: 
7. Sinfonie von v. Beethoven No. 8. 2. Die Harmonie der Sphaͤren, Hymne von Koſegarten, 
eomponirt von A. Romberg. 3. Violin ⸗Concert von Poledro. 4. Auf Verlangen die beiden 
Canons: Nach Regen folget Sonnenſchein ıc. und: Wer Gott und feinen König ehrt. 5 Schluß⸗Sin⸗ 
fonie. Der Anfang iſt Punkt 4 Uhr. Hirſchberg den 4. März 1819. Der Contor Hoppe. 

DOhnmaßgebliche Meynung, beireffend die in dem Nachtrage zu No. 9. des Boten aus dem Nie⸗ 
ſengebirge enthaltenen N 


Bitte und Verſprechen an das Public um: 
Audiatur at altera pars . z 

wenn biefer in dem begründeten Bewußtſeyn eines Anderen und Beſſeren erſt fur noͤthig finden ſollte, ſich 
Begen jene einfeitige Darſtellung zu rechtfertigen. . „„ na 
(Anzeige.) Da das Dominium Cammerswaldan gefonnen iſt, das daſelbſt befindliche Mindoich 
biefe Oſtern meiſtbiethend zu verpachten: fo werden hiermit Pachtluſtige und Cautions fähige auf den Ztem 
April d. J. auf dem herrſchaftlichen Hofe früh um 10 Uhr dazu eingeladen, um ihre Gebote abzugeben. Die 


Verpachtungs⸗Bebinguntzen können 3 Wochen vor Ostern beim Wirthſchaftsamte nachgeſehen werden. 
gung nen. f Ar Schneider, Amtmanır 
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(Anzeige.) Mehreren Aufforderungen zufolge, verfehle ich nicht hierdurch bekannt zu machen: daß 
ich nun die gewünſchten Gattungen Poͤrſch, oder fein Scheiben: und Jagdpulver erhalten und wegen ſeiner 
Staͤrke und billigen Preife beſonders empfehlen kann. 5 > 

Zu mehrerem Glauben bemerke nur noch: daß dieſe Gattungen Pulver von No. 1 bis 3 von dem 
Reichs graͤflich Swaffgotſchen Oberförfter Herrn Gottwald in Hermsdorf unterm Kynaſt gefaͤdigſt probirt und 


10 bis 11 Grad an Staͤrke befunden worden iſt. Hirſchberg den 2. März 1819. 0 
8 f 8 Joh. G. Binner, 


lichte Burggaſſe No. 198. 


Unzeige) Ein im Schreiben und Rechnen geübter, noch unverheirarheter Menfch von mittlerem 
Alter, der zur Zeit noch im Öffentlichen Amte. ſteht und Zeugniſſe feines ſittlichen Lebenswandels vorlegen 
kann, wünſcht bei einer Kalkbrennerey, oder Kohlenbergwerk, auch als Gerichtsſchreiber, oder ſonſt ein ans 
derweitiges Unterkommen zu finden. Sollte irgendwo ein Subject hierzu verlangt werden, fo ik das Ni 
‚bere in der Expedition des Boten zu erfahren. > 
u verpachten.) Auf dem Rudelſtädter Vorwerk nahe bei Kupferberg, fol auf Sobanni das 
Nindvieh aufs neue verpachtet werden. Pachtluſtige haben ſich bei dem Wirthſchaftsamte in Rudelſtadt 
zu melden, wo ſie die naͤheren Bedingungen erfahren werden. 
( Gefuch.) Ein Mann in den deſſen Jahren wird als Pächter auf einem herrſchaftlichen Vorwerke zu 
Johanni geſucht, und kann ſich in der Expedition des Boten melden. { 
(Anzeige.) Ein 31jäbriger Zuchtftier, Tyroler Rage, ift zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
ertheitt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. N 5 f 
Gefunden.) Vorige Woche iſt ein Spatzierſtock gefunden worden, der rechtmäßige Eigenthümer 
kann ibn, gegen Erlegung der Inſertionsgebuͤhren, in der Expedition des Boten zurück erhalten. z 
(Gefunden) werden ift eine Medaille; der Eigenthuͤmer kann ſich entweder beim Bauer Gottlieb 
Rudolph oder beim Scholtiſeypaͤchter Hielſcher zu Tſchiſchdorf melden. 5 
(Anzeige) Es werden einige kleine Gapitale von 50, 60 und 100 Nihlt. gegen volfommene pupilla⸗ 
tiſche Sicherheit geſucht; ſollte Jemand dergleichen unterzubringen wünſchen, fo weiſet hierzu die Gelegen- 
heit nach das Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Verloren.) Es find von einer armen Wittwe Spitzen verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 

Qu vermiethen.) Eine Stube mit einer ſchoͤnen Ausſicht, nebſt einer Alkove und elner Kammer, 
nebſt Wäſchboden, Holzſtall und Keller⸗Gelaß, iſt bald, oder zu Oſtern zu vermiethen, dicht vor dem 
Langgaſſen⸗Thore bei dem Kaufmann Carl Ludwig Heyden. 

Anzeige.) Wer einen bequemen und noch im guten Zuffande deſindlichen Kinderwagen bilig zu ver⸗ 
8 hat, melde ſich in der Expedition des Boten. a ls Fe 9 
(Kaufgeſuch.) Sollte Jemand einen noch brauchbaren Kahn zu verkaufen haben, fo wird die 
Expedition des Boten den Käufer nachweiſen. . a. 
(Gefunden) Vor einigen Tagen ift auf dem Sande ohnmeit den erſten Bleichen ein Haus: oder 
wahrſcheinlich Gewoͤlbeſchlüſſel arfunden worden. Wer denſelben verloren, kann ihn gegen Entrichtung der 
Juſertions⸗Gevühren in der Expeditton des Boten wieder erhalten. 
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Den 25. Februar 1819. | Höchfter, | Mittler. | Niedrigſter. Den 27. Februar 1919. Böhler, | Mittler. Niedrigfter. 
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Weiffer Wien 


Belcee Weitzen 148 14 6 24 Gelber Weisen + + 13 0 
10 8 100 88 Noggen 10 2 
8 4 72 6 6 8 ere 26 
Lafer „ 54 Hafer 5 F 56 
Enbſen 10 0 


Oteſe Mogenfhrift erigeint alle Donnerfage in der Buchdruckevei bei Fart B. I, Nrahn auf ber bunfein Wurggaffe. 
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